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Ossenberg und der Rhein   
 
D ie B edeutung des Rheins für O ssenberg 
 
D urch die Lage unm ittelbar am  Rhein  hatte dieser F luss für die 
H errlichkeit und das D orf O ssenberg immer eine große B edeu-
tung. O ssenberg w ar bis ins 20. Jahrhundert hinein  ein  F ischer-
dorf, die F ischereierträge spielten  neben dem  Ackerbau eine 
w ichtige Rolle bei der E rnährung der B evölkerung. D er alte 
N ame W erftstraße, ein  W eg am  A ltrheinarm  zeugt davon, dass 
in  O ssenberg auch F ischerboote hergestellt und ausgebessert 
w urden. 
N eben dieser w irtschaftlichen Bedeutung, die der Rhein  für O s-
senberg besaß, ist aber vor allem  die fast jährliche B edrohung 
durch H ochw asser und E isgang zu sehen. N icht selten  änderte 
sich der Lauf des F lusses durch solche E reignisse, indem  E isbar-
rieren zu F lussdurchbrüchen an anderen  Stellen  und zur Schaf-
fung neuer Rheinarm e führten . D ie bestdokumentierten  E reig-
nisse des unteren N iederrheins aus M ittelalter und früher N eu-
zeit sind die großen H ochw asserkatastrophen. 
O ssenberg hat w ohl schon um  die Z eitenw ende linksrhein isch 
gelegen , w as hier heißt: links vom  H aupt- oder M ittelarm  des 
F lusses. In  der röm ischen und fränkischen Z eit erstreckte sich  
der H auptarm  von Rheinberg über O ssenberg, Borth, R ill nach 
M enzelen. D ies ist heute aus R estgew ässern zu rekonstruieren, 
die im  V erlauf dieses alten  Rheinarm s zu finden sind (Borthsche 
L ey). E in  solcher Rheinverlauf bedeutete, dass die heutigen  O s-
senberger N achbarorte Borth und W allach rechtsrhein isch lagen, 
also vom  linksrhein ischen O ssenberg durch den F luss getrennt 
w aren. D ieser U mstand w ird auch dadurch dokumentiert, dass 



die W allacher K irchengem einde zum  K irchspiel des rechtsrhein i-
schen Spellen  gehörte. 
 
N ach m ehreren  Änderungen des Rheinlaufs stabilisierte sich seit 
1300 seine Lage in  der heutigen  Position , dadurch w urden auch 
Borth und W allach zu linksrhein ischen O rten . G rund für die 
Stabilisierung ist der B eginn des D eichbaus w ahrschein lich im  
12. Jahrhundert, m öglicherw eise schon im  11. Jahrhundert. D a-
bei handelte es sich zunächst um  niedrige Sommerdeiche, die 
kleinere n iedrig gelegene B ereiche - die sog. Polder - w enigstens 
vor den Sommerhochw assern  schützen konnten, und um  zu-
nächst örtlich begrenzte Banndeiche, die vor allem  die schreckli-
chen Folgen des E isgangs von exponierten O rten  oder E inzelge-
höften  abhalten  sollten . W egen der politischen Z ersplitterung 
des unteren  N iederrheins - Rheinberg und O ssenberg gehörten  zu 
M oers bzw . Kurköln , Borth und die nördlicheren Bereiche zu 
K leve - gab es noch keine durchgehenden systematischen M aß-
nahmen, die für eine sichere D eichstruktur auf der ganzen be-
troffenen F lusslänge nötig gew esen w äre. Aber selbst die ersten 
E inzelmaßnahmen trugen bereits zu einer F lussregulierung und 
dam it zur B ew ohnbarkeit der flussnahen G ebiete bei. 
D ies führte ab dem  12. und 13. Jahrhundert zu vielen  N eugrün-
dungen und Ausbauten von O rtschaften  in  Rheinnähe, darunter 
auch O ssenberg m it seinem  H errensitz. V iele K irchen  des unte-
ren  N iederrheins sind gerade in  dieser Z eit entstanden, w as auf 
eine enorm e E rhöhung der Bevölkerungsdichte schließen lässt. 
1364 w ird im  D üffel (nördlich von K leve) erstmals ein  am tliches 
D eichrecht erlassen , in  dem  die Aufgaben eines D eichbeauftrag-
ten  festgelegt w erden. Zw ischen O ssenberg und Büderich ist ein 
Banndeich seit dem  Ende des 15. Jahrhundert nachw eisbar, und 
zw ar durch das W allacher D eichbuch von 1502. 



 
T rotz des sich ständig verbessernden D eichbaus kam  es zu vielen 
H ochw assern  und E isgängen, die immer w ieder bis in  die O rts-
kerne vordrangen. B elegt sind unter anderem  folgende besondere 
Katastrophen: 
1374 1374 1374 1374   E in  F rühjahrshochw asser von besonderer D auer, das am  
N iederrhein zu Teuerungen und H ungersnöten führte, da die 
F elder n icht bebaut w erden konnten.  
1450145014501450   E in  H ochw asser, das m ehrere K irchen des unteren  N ie-
derrheins vollständig fortspülte.  
1551 1551 1551 1551 ---- 1573 1573 1573 1573   M ehrfacher B ruch des Banndeiches zw ischen O s-
senberg und Büderich; infolge dieser H ochw asserserie ergreift die 
G rafschaft K leve systematische M aßnahmen zur D eichsiche-
rung; das kurkölnische O ssenberg w ird n icht einbezogen.  
1668166816681668   H ochw asser und starker E isgang. D ie Rheinfluten  gra-
ben sich ein  neues B ett, das etw a 4 km  östlich von Rheinberg 
verläuft, das bisher direkt am  Rhein  gelegen  hatte. P reußen hat-
te großes Interesse daran, den  neuen Verlauf zum  H auptstrom  
auszubauen und den ursprünglichen Rheinarm  in  Stadtnähe ver-
sanden zu lassen . D er neue Strom  führte durch klevisch-
preußisches und nicht m ehr kurkölnisches G ebiet, und auch nicht 
m ehr am  kurkölnischen Zollturm  von Rheinberg vorbei. D urch 
technische M aßnahmen (W eiden, K ribbenw erke, versenkte 
Stein- und Sandschiffe) w urde der alte Rheinarm  fast trocken 
gelegt und der neue systematisch ausgebaut. D iese F lussverlage-
rung w ar 1714 abgeschlossen . A ls P reußen Rheinberg dann an 
Kurköln  zurückgeben musste, konnten die V erhältnisse n icht 
m ehr zurückgeführt w erden, Rheinberg verlor seine bisherige 
w irtschaftliche B edeutung. D as Ü berbleibsel des ursprünglichen 
H auptarm s ist der A lte Rhein  in O ssenberg und Rheinberg, der 
in  der N ähe des O ssenberger H afens in den H auptarm  des 



Rheins fließt und kurz davor durch eine in  den 1930er Jahren  
gebaute H ochw asserschleuse gesichert w ird.  
1740 1740 1740 1740   E isgang und lang anhaltende Ü berschw emmungen; die 
Ä cker versanden. In  der Folge gibt es preußische Aktivitäten  
zum  D eichbau. D urch die K onstruktion von Buhnen (senkrecht 
in  den F luss hineinragende Aufschüttungen) und die B eseiti-
gung von Rheininseln  durch Sperrung von Seitenarm en w ird der 
F luss besser reguliert. A ls Folge dieses H ochw assers und w egen 
der anhaltenden G efährdung erlässt der preußische K önig F rie-
derich II. im  Jahr 1767 das C lever D eichreglement, das die an-
w ohnenden Bürger an  den Kosten  des nun systematisch betrie-
benen D eichbaus beteiligt und dessen  Gültigkeit in  den G rund-
zügen bis ins 20. Jahrhundert hinein  andauert.  
1784 1784 1784 1784   E ines der höchsten  registrierten  H ochw asser m it enormem  
E isgang. N ach Berichten  des O ssenberger F reiherrn Carl von der 
Rhoer steht das W asser bis zu den D ächern; zw ischen  O ssenberg 
und W allach gibt es sechs D ammdurchbrüche. In  O ssenberg 
muss man m it dem  N achen durch die D orfstraßen fahren . In  den 
N achbarorten  Borth und W allach ist fast alles V ieh ertrunken. 
Ü ber dieses Jahrhunderthochw asser gibt es viele Z eugnisse. D a-
nach w urde vom  Xantener Kanonikus de Pau die skurrile Forde-
rung erhoben, die D ämme alle einzureißen, dam it das W asser 
leichter abfließen könne. D iese M aßnahme hätte allerdings zur 
U nbew ohnbarkeit des unteren  N iederrheins geführt. D urch w ei-
tere Rheinbegradigungen sorgte man in  den folgenden  Jahren  für 
einen schnelleren Abfluss der W assermassen .  
1809 1809 1809 1809   D as H ochw asser, das von Goethe in  der Ballade Johanna 
Sebus eindrucksvoll beschrieben w urde.  
1855185518551855   E in  H ochw asser m it extrem em  E isgang, zw ei D ammbrü-
che zw ischen O ssenberg und W allach, zehn große D urchbrüche 
zw ischen O ssenberg und Baerl. E in  großes H olzfloß, das bei O s-



senberg vertaut w ar, reißt sich los und zerstört den  aufgew eich-
ten  W allacher D eich auf über 100 M etern  Länge. D urch diesen  
D urchbruch ergießen sich die F luten  und großen E isschollen , die 
viele H äuser zum  E insturz bringen. E rst ein  w eiterer D amm-
bruch bei B islich lässt das W asser abfließen.  
1882188218821882   D as zw eithöchste je registrierte H ochw asser am  N ieder-
rhein  (am  Ober- und M ittelrhein  ist es das höchste). E s führt im  
Raum  O rsoy - Ossenberg - Büderich w ieder zu vielen  D amm-
durchbrüchen. A llerdings gibt es keinen größeren  E isgang.  
1920192019201920   D as H ochw asser ist nur 50 cm  niedriger als das bisherige 
R ekordhochw asser von 1882.  
1926 1926 1926 1926   D as höchste je am  N iederrhein  registrierte H ochw asser, es 
ist noch mal 30 cm  höher als das H ochw asser von 1882. E s kann 
desw egen m it gutem  G rund als Jahrtausendhochw asser bezeich-
net w erden. Seine H öhe plus einem  M eter w urde darauf hin  als 
Z ielhöhe neuer D eiche defin iert, eine Form el, die b is 1977 be-
stand hatte. D ieses H ochw asser ist den  ältesten  Bew ohnern  von 
O ssenberg heute noch präsent, vor allem  erinnern  sie sich daran, 
"w ie man m it dem  N achen durch die D orfstraße zum  Schloss 
fahren  musste". D as D orf stand vollständig unter W asser, w ie 
alte Photos bew eisen .  
 
D urch die E rrichtung des neuen durchgehenden Banndeichs (ein 
M eter höher als das 1926er H ochw asser) in  den Jahren  1935 - 
1937 konnten w eitere direkte Ü berflutungen am  unteren  N ie-
derrhein  verhindert w erden: das H interdeichland und dam it 
auch die O rtschaft O ssenberg gilt heute als hochw assersicher. 
U m  den O ssenberger A ltrheinarm  bei H ochw asser gegen  Rück-
fluss vom  Rhein  abriegeln  zu können, w urde eine aufw endige 
Schleusenanlage installiert. E in  besonderes P roblem  stellen  im  
Raum  Ossenberg bis D uisburg Bodensenkungen durch den 



Steinkohlenbergbau dar. Ständig muss kontrolliert w erden, ob 
daraus Absenkungen der D eichkronen resultieren, die dann um -
gehend zu beseitigen  sind. 
Jeder O ssenberger H ausbesitzer zahlt heute eine jährliche 
"D eichgebühr" an den "O rsoyer D eichgräfen ", der für die E rhal-
tung und Pflege des D eichsystem s im  G ebiet Baerl - O rsoy - O s-
senberg (F lusskilom eter 768 bis 806) verantw ortlich ist. V iele 
kostspielige E inzelmaßnahmen seit 1950 führten  zu einem  stabi-
len  D eichsystem  m it enormen D eichhöhen von bis zu 14 M etern 
beim  nahe gelegenen Eversael, w eltw eit die höchsten  F lussdei-
che. D iese konnten auch die beträchtlichen H ochw asser von 
1993 und 1995 sicher abfangen.  
 
 
 

Aus den  V ereinen: 
 
Freiw illige F euerw ehr 
 
D ie Löschgruppe O ssenberg dient als Substützpunkt des Lösch-
zuges N ord und befindet sich sehr zentral gelegen an der G raf-
Luitpold-Straße in  O ssenberg. D ie Feuerw ehr O ssenberg zählt 
aktuell 21 Kameraden. Für die E rfüllung ihrer E insätze steht 
der Löschgruppe O ssenberg ein  LF  10/6  (ist das kleinste ge-
norm te Löschgruppenfahrzeug im  deutschen Feuerw ehrw esen) 
und ein M TF  (M annschaftstransportfahrzeug) zur V erfügung.   
Ü bungen finden immer 14-tägig dienstags ab 19:00 U hr statt. 
W er Interesse hat, ist herzlich eingeladen vorbei zu schauen. 
D as primäre E insatzgebiet beschränkt sich auf die O rt-
schaft O ssenberg. B ei einem  Zugalarm  fährt die G rup-
pe natürlich auch in  die O rte Borth und W allach. Sollte es dazu 



kommen, dass die Kameraden des LZ  M itte entsprechende U n-
terstützung benötigen , so fährt die LG  Ossenberg auch entspre-
chend nach Rheinberg oder M illingen.  
w ww .feuerw ehr-rheinberg.de 

 
Förderverein  G rundschule 
 
D er Förderverein der Katholischen G rundschule Ossenberg e.V . 
verw irklicht laut Satzung "die ideelle und materielle U nterstüt-
zung der Kath. G rundschule O ssenberg und ihrer Schüler". D azu 
gehören "Zuschüsse für die E inrichtung und E rhaltung der 
Schule sow ie die B eschaffung von Lehrm itteln , A rbeits- und 
H ilfsmaterialien " und auch zu Kosten  für die Teilnahme an 
"W anderfahrten  und anderen  Schulveranstaltungen". D er För-
derverein  hat sich in  den vergangenen Jahren  insbesondere für 
die G estaltung des Schulhofes eingesetzt. D ie F reiluftklasse ist 
in  eine neu angelegte N atursteinmauer eingefügt w orden. D iese 
w ird rege für U nterrichtszw ecke und als beliebter T reffpunkt 
n icht nur in  den Pausen genutzt. D er angelegte N aschgarten  er-
freute die K inder in  diesem  Jahr erstmalig m it unzähligen 
F rüchten. Im  Frühjahr  w urde eine Spielfläche m it einem  
Kunststoffuntergrund angelegt. D as ermöglicht den K indern 
unbeschw ertes Spielen   auch bei n icht so gutem  W etter. 
D er Förderverein ist außerdem  Träger der O ffenen Ganztags-
schule. D iese ist dabei m ehr als verlässliche B etreuung für K in-
der berufstätiger E ltern  sam t M ittagessen  und H ausaufgaben-
betreuung. D arüber hinaus ist die Ganztagsschule ein  Angebot 
zur Förderung der sozialen , kommunikativen und körperlichen 
Entw icklung sow ie der kreativen Fähigkeiten  und N eigungen 
der K inder: M usikschule, Theatergruppe, Sport - das al-
les bietet der Förderverein  unter einem  D ach. Schüler, die n icht 



im  Ganztag angem eldet sind, können an A rbeitsgemeinschaften 
teilnehm en, die der Förderverein organisiert.   
 ww w.grundschule-ossenberg.de 
 
K AB  Ossenberg 
 
W ir, die KAB , haben in  diesem  Jahr in  das zw eite Jahrhundert 
„eingeläutet“. E s w ar ein  Jahr ohne besondere H öhepunkte. S ie 
ließen  sich, so w ie 2008, auch nicht w iederholen . D och es w ar 
ein  Jahr der K ontinuität aber auch ein  w enig W eiterentw ick-
lung.  
An dieser Stelle m öchten w ir sehr bew usst und nachdrücklich 
unseren  V ertrauensleuten  D ank sagen. Ihre Aufgaben sind, und 
dies ist alles andere als beabsichtigt, im  Laufe der letzten  Jahre, 
2009 jedoch besonders, gew achsen. D ie M itgliederzahl ist annä-
hernd konstant geblieben, doch aus unterschiedlichen G ründen 
ist die Zahl der V ertrauensleute gesunken. Som it mussten  auf 
die verbliebenen V ertrauensleute m ehr M itglieder verteilt w er-
den. E ine zusätzliche B elastung die n icht alle aber doch ein ige 
getroffen  hat.  
Anlässlich der letzten  Jahreshauptversamm lung haben w ir die 
M öglichkeit des Bankeinzuges der M itgliedsbeiträge bereits dis-
kutiert und Zustimmung erhalten, w enn eines Tages die B elas-
tung für einzelne V ertrauensleute zu groß w ird. D er Z eitpunkt 
ist noch nicht gekommen, rückt aber näher. 
 
K AG K arneval-Ausschuss-G emütlichkeit 
 
Am  15.08.2009 w ar es endlich w ieder sow eit. D er KAG  Ossen-
berg feierte sein  bereits traditionelles Sommerfest auf der P latz-



anlage des SV  Concordia O ssenberg. W ährend sich die K leinsten 
bei herrlichstem  W etter auf der H üpfburg oder beim  Fußball-
spielen  vergnügten, nahmen die zahlreich erschienenen E rw ach-
senen einen ersten  Schluck am  w underschön gestalteten  B ierpa-
villon  oder ließen sich frisch G egrilltes schm ecken . E rster H öhe-
punkt w ar am  frühen Abend die W ahl des K inderprinzen / der 
K inderprinzessin . A ls N achfolgerin  von Prinzessin  Caroline I., 
der unser D ank für alles G eleistete gilt, w urde V iviane Eklöh V iviane Eklöh V iviane Eklöh V iviane Eklöh 
gew ählt, die fortan als „V iviane I.V iviane I.V iviane I.V iviane I.----     die F lottedie F lottedie F lottedie F lotte““““     den  O ssenberger 
N achw uchs regiert. 
Zu später Stunde dann zogen sich E lferrat, Ehrensenatoren und 
Senatoren  ins Sportheim  zurück, um  über die neue Tollität des 
KAG  und som it über den  N achfolger von Prinz André abzu-
stimmen. N ach einer spannenden W ahl w urde dann U liU liU liU li    G lanz G lanz G lanz G lanz 
zur neuen Tollität des KAG  gew ählt. E r selbst w ar es auch, der 
sich in  Anbetracht seines B erufes als Anästhesiepfleger den  N a-
m en Prinz Ä ther I.P rinz Ä ther I.P rinz Ä ther I.P rinz Ä ther I.---- der G länzende der G länzende der G länzende der G länzende, gab. 
Zu seinen Adjutanten w ählte er G eschäftsführer H ermann Ter-
w iel und Schriftführer M arius Lehmann aus. B is spät in  die 
N acht w urde auf diese W ahl von E inheim ischen und Ausw ärti-
gen  angestoßen.     
w ww .kag-ossenberg.de 

 
 
K FD  M ütterverein  
 
Am  21.11.2009 hatte die K fD  ihre Jahreshauptversamm lung im  
evangelischen G em eindesaal in  Ossenberg. S ie w urde begonnen 
m it einem  gemütlichen Kaffeetrinken. M it D arbietungen des 
K indergartens, humorvollen  Sketchen der Theatergruppe und ei-



ner tollen  V erlosung w urde diese V ersamm lung liebevoll gar-
n iert.  
D anach standen Ehrungen für langjährige M itglieder an . Für 
70 Jahre Zugehörigkeit w urde H enriette S iepen geehrt; für 60 
Jahre, H elene van Beeck; auf 50 Jahre M itgliedschaft blicken 
H anni Evers, H anni H emmers, Inge M eyer, Anni W eihofen  und 
H ildegard W ollefs zurück; 40-jährige M itgliedschaft begingen 
Paula H eithoff, H ildegard H offacker, M arianne L eiers und Le-
ona Siepen.  
 
 
O ssenberger Schützen 
 
Am  Sonntag, den  13.09.2009, startete pünktlich um  15:00 U hr 
das K inderschützenfest m it der A rmbrust der O ssenberger 
Schützen. 21 K inder hatten  sich gem eldet, um  einen der P reise 
zu erzielen , die ein ige Tage vorher in  der Sparkasse ausgelegt 
w aren. 
E s w aren 8 Preise vorhanden. D avon ging der erste P reis an  den 
K inderschützenkönig T im  W eyhofen-B rahm . D ieser sicherte sich 
den T itel m it dem  80. Schuss um  fast genau 18:00 U hr. Sein  Va-
ter Peter W eyhofen-B rahm  ist zurzeit der am tierende Schützen-
könig der O ssenberger Schützen. Zu seiner K önigin  w ählte T im  
Isabell Oostermann, die den  zw eiten  Preis aussuchen  konnte. 
W eitere P reise gingen an Jannik H ackstein , L ena W eyhofen-
B rahm , D arius G räsel, Lukas van de M ötter, L ena W eyhofen-
B rahm , sie holte m it einem  Schuss den vierten  und siebten  Preis 
gleichzeitig, und H enrik van de M ötter. 
 
 



Verein  G emütlichkeit 
 
D er Verein G emütlichkeit hat in  diesem  Jahr w ieder zur K irm es 
eingeladen. Zum  Auftakt spielte am  F reitagabend die Rock-
gruppe „Ranzig“.  
D er Sam stag  begann m it der traditionellen  K ranzniederlegung. 
Anschließend ging es ins Festzelt. E s w ar die zw eite M allorca-
party m it M icky K rause angesagt. Im  Kartenvorverkauf w aren 
schon über 800 Karten  ausgegeben w orden. Am  Abend kam en 
noch ein  paar hundert B esucher. D ie Abendkasse musste ge-
schlossen  w erden. Auf so einen Andrang w aren die O rganisato-
ren  n icht gefasst. Zur nächsten  K irm es w ird ein größeres Z elt 
aufgestellt w erden. 
Am  Sonntag begann um  13:00 U hr das Preisschießen m it der 
A rmbrust. A lle O ssenberger Bürger w aren zum  Schießen  einge-
laden. E s w urde auf H olzplättchen geschossen. Jedes P lättchen 
bedeutete ein  5 L iter Fässchen B ier. A ls die zw ölf aufgehängten 
P lättchen alle abgeschossen  w aren, w urde das große Fässchen 
aufs K orn genommen. D as große Fässchen symbolisierte ein  30-
L iter Fass B ier. Aus Z eitgründen, um  15:00 U hr sollte das 
K inderschützenfest beginnen, w urde der restliche Abschuss ab-
gebrochen und das 30 L iter Fass ausgelost. D ie glückliche G e-
w innerin  w ar U schi W ittmann. 
Am  M ontagmorgen gab es w ieder das von der N achbarschaft 
Schlossstraße-Süd organisierte F rühstück im  Festzelt. U m   
10:30 U hr w urden die K inder der G rundschule und des K inder-
gartens abgeholt und zum  Festplatz geleitet. D ort fand für alle 
K inder eine K inderbelustigung statt. N ach Auflösung dieser 
V eranstaltung ging es übergangslos zum  F rühschoppen  über, um  
die K irm es später dann ausklingen zu lassen . 
 



Am Sonntag, den 15.M ärz 2009 w ar Jahreshauptversamm lung. 
Im  Rahmen dieser V eranstaltung w urden folgende M itglieder 
für ihre langjährige M itgliedschaft geehrt: 
25 Jahre  D irk H ausmann, 
50 Jahre Günter Banken, N orbert Bollin , W illi  

 H eckermann, H erbert K empken, Theo Lubjuhn. 
70 Jahre  H einrich Lamers. 
w ww .verein-gemuetlichkeit.de 

 
 
S .V . Concordia O ssenberg 
 
Einige Informationen über den SV  Concordia O ssenberg 1982 e.V .  
Er bietet  ca. 170 Sportangebote an. D er V erein  hat m ehr als 50 
lizenzierte Ü bungsleiter. D iese Ü bungsleiter verfügen teilw eise 
über Sonderlizenzen für den Bereich G esundheit 
und zur Entw icklungsförderung von K indern . 
 
D er V erein unterteilt sich in  folgende H auptgruppen: 
F reizeit/B reitensport 
Kampfsport 
Badm inton 
G esundheitssport 
R eha-Sport 
N ordic-W alking 

Sport für Ä ltere 
Basketball 
W alking 
Boxen 
Leichtathletik 
Fußball 

D ie Fußballanlage des SV  Concordia O ssenberg liegt idyllisch, ty-
pisch n iederrheinisch, hinter dem  D amm  des Rheins. D ie Anlage 
w eist einen H auptplatz, einen kleinen Trainingsplatz sow ie ein 
M aterialhäuschen und ein V ereinsheim , in  dem  sich im  unteren 
G eschoss die Kabinen befinden, auf. 
 



Fußballsaison 2009/2010 
 
N ach einer sehr guten K reisliga „C“ Saison der zw eiten  M ann-
schaft, stand am  Ende der verdiente Aufstieg als M eister in  die 
K reisliga „B “ an. In  der nun kommenden Saison w erden sie natür-
lich m ehr gefordert als in  der C -L iga und müssen  erst mal das V er-
lieren  lernen. Für die neue Saison steht zuerst die W eiterentw ick-
lung ein iger junger Spieler auf dem  Programm , um  einen w eiteren 
U nterbau für die 1. M annschaft zu schaffen . N achdem  in  der 
letzten  Saison J. W illeke und B . Paes zum  festen  Kader der 1. 
M annschaft gehörten , scheint diese Saat nun auch F rüchte zu tra-
gen. 
w ww .svconcordia-ossenberg.de 

 
 

„H errlichkeit O ssenberg“ 
 

RP 09.11.2009 (sabi) D er erste M artin imarkt auf dem  neu gestalteten  
D orfplatz w ar so ganz nach Geschmack der O ssenberger: 12 ge-
schmückte kleine H olzbuden zogen sich w ie an einer Perlenschnur 
rund um  den P latz. B ereits am  Spätnachm ittag sorgten  die vielen 
L ichter für eine romantische Stimmung. D as Angebot konnte sich 
sehen lassen . H andw erkliche A rbeiten  standen im  M ittelpunkt, 
M artinsgänse durften  beim  ersten M artin imarkt, zu  dem  der V er-
ein  H errlichkeit O ssenberg eingeladen hatte, n icht fehlen . 

M it dabei w ar die L eprahilfe O ssenberg. Jutta Köppen und H elga 
Lohbeck freuten sich über den  regen Zuspruch, den  sie m it ihren  
H andarbeiten erlebten . "D er D orfplatz, das ist jetzt der M ittel-
punkt, einw andfrei", lobten  sie. Socken gegen kalte Füße, w är-
m ende Pullover und Selbstgenähtes hatten  D aniela Bohnen, Eva-
M aria Kaemps und B irgit Roes zu bieten . "Im  nächsten  Jahr ma-



chen w ir w ieder m it", betonten die drei. "D er P latz ist w under-
schön gew orden und schon jetzt so lebendig." 

An anderen  Buden bildeten  sich bereits Schlangen, R eibekuchen 
w ie G lühw ein  fanden reißenden Absatz. B ei D aniela R enner und 
E lvira H artung gab es M arm eladen und L iköre zu probieren  und 
zu kaufen. H olunder und W alnuss w urden zu den Favoriten . "A l-
les ist selbst gesammelt und verarbeitet", verrieten  sie. A lexander 
L ehmann ließ sich bei seinen H olzschnitzarbeiten  über die Schulter 
schauen. "D er P latz gefällt m it gut und kommt sicherlich n icht aus 
der M ode. Schön, dass O ssenberg einen so attraktiven M ittelpunkt 
hat." D er erste M artin imarkt hat alle E rw artungen erfüllt. 
G leichzeitig w urden Entw urf und U msetzung des D orfplatzes ge-
lobt. D er angrenzende Spielplatz w ar am  Sam stagnachm ittag be-
reits fest in  K inderhand w ie auch das W asserspiel am  Springbrun-
nen.  

 

 

 
    
    
    



ZirkuslebenZ irkuslebenZ irkuslebenZ irkusleben     
 

H eute schon gestaunt, heute schon gelacht? 
Vorhang auf für Spaß und Spannung! 

H ier w ird  Z irkusw elt gemacht. 
 

D as Auge folgt dem  kühnen Tanze. 
E in B lick  zu w eit: D er Abgrund naht. 

E in L idschlag w eg nur vor dem  D unkel, 
das unsre Z eit unendlich  macht. 

 

D ie Luft w ird  schw er, es stockt der A tem . 
G espannte Stille füllt den Raum , 

bis dass d ie T rommel dröhnend einfällt 
und nun den  O rt lebendig macht. 

 

Im  Spiel des L ichtscheins H änden folgen. 
D ie Füße schnellen  vor geschw ind.  

S ie drehen , kreisen, strecken, w ippen , 
sie stampfen, dass d ie E rde bebt. 

 

D as H erz springt fröhlich  seine Runde. 
E s folgt der Takt dem  leichten Spiel. 

G edanken  sind schon längst entschw unden  
im  bunten R eigen  des G eschehns. 

 

Im  Zauber schillernd heller Sterne 
w ird  Tag zu Traum  und Traum  zu  Tag. 

D ie W elt verharrt im  Schw ung des Lebens, 
vergeht in  donnerndem  Applaus. 

 

Es lacht der M und in  w eißer Farbe, 
so groß, so rot und bleibt doch stumm . 

Gesichter gleiten endlos w eiter, 
bis dass der schw ere Vorhang fällt.   

     U lrike K retschmer 
 

Inschriftenstein  in  O ssenberg            Clive Bridger 

 

Der ursprüngliche Hinweis auf den Inschriftenstein bezog sich auf eine 
Erwähnung im Band „Rheinberg“ des Rheinischen Städteatlasses‘. Dort 
wird ein „Inschriftenstein in Ossenberg (Rhein. Landesmuseum Bonn, 
Ortskartei)“ erwähnt. Eine Recherche in der Datenbank des Amtes für 
Bodendenkmalpflege bestätigte dies, wenn auch die dort angegebene In-
formation kaum befriedigend war. Auch die offizielle Fundakte enthielt 
nur einen einzeiligen Bericht, der lautete: „Bei Baggerarbeiten an der 
Werftanlage in Ossenberg wurde im Jahre 1908 ein römischer In-



schriftenstein gefunden.“ Als Verbleib wurde das Museum in Bonn an-
gegeben. Ein nähere Fundortangabe lag nicht vor, ebenso wenig eine In-
ventarnummer. Es folgte eine Anfrage heim LVR-Landesmuseum. Sämtli-
che Datenbanken, Standortkarteien und sonstigen Unterlagen wurden 
durchforstet, aber auch diese Suche blieb erfolglos.  
Es begannen Archivrecherchen vor Ort. Eine Sichtung der Ausgaben der 
Rheinberger Zeitung von 1908 erbrachte die gesuchte Information. Eine 
Frühjahrsausgabe enthielt den folgenden Bericht:  
„Bei den Baggerarbeiten an der hiesigen Werftanlage hat man gestern 
Nachmittag einen wichtigen Fund aus der Römerzeit gemacht. Man ver-
mutet, dass es der Grabstein eines Prätorianers aus der Zeit Trajans ist. 
Der Stein ist sehr gut erhalten und trägt die Inschrift: „Bene T. uterim / 
lei bedem manis ercra / N. C. Bon. E. / Campist. D. ernam eund. 
/crat. Z.T. bisim gedae/R.M“. Der Fund scheint die Vermutung, dass 
die Momm ein altes Römerkastell ist, sehr zu stützen. Man will den Stein 
dem Landesmuseum überweisen, nachdem er morgen zur allgemeinen 
Besichtigung in der Wirtschaft Sprenger ausgestellt war. Einige kleinere 
Fundstücke wie Lacrymatorien, eine julianische Zeittafel etc. werden 
gleichzeitig zu sehen sein.“  
Ein in mehrerer Hinsicht ungewöhnlicher Bericht! Der Hinweis auf einen 
Prätorianer deutete daraufhin, dass der Stein eine bildliche Darstellung 
gehabt haben dürfte, da die für den lateinischen Epigraphiker völlig un-
verständliche Inschrift einen solchen nicht erwähnt. Mit „Lacrymatorien“ 
werden wohl gläserne Parfümfläschchen gemeint sein, öfters fälschlich 
Tränenfläschchen genannt. Was es jedoch mit einer julianischen Zeittafel 
auf sich hätte, vermag ich nicht zu sagen. Ein besseres Verständnis des 
Berichts gewinnt man, wenn man das Erscheinungsdatum der Zeitung 
anschaut: Ossenberg, 31. März. Die Zurschaustellung des Steines in der 
Dorfwirtschaft sollte somit am 1. April erfolgen! Demnach waren die 
„Tränenfläschchen“ wohl vonnöten, um den sich kaputt lachenden Ver-
anstaltern Abhilfe zu schaffen, denn der Text zeigt deutlich, worauf der 
wohl ziemlich gewiefte Wirt hinzielte. Doch hatten die Redakteure von 
damals nicht nur Humor, sondern auch Anstand. Die Zeitungsausgabe 
vom 3. April stellte die Sache richtig:  
„Ossenberg, 3. April. Dass die Meldung von hier in letzter Nr. dieser Zei-
tung ein harmloser Aprilscherz war, haben inzwischen wohl viele heraus-
gefunden. Der Sinn der fraglichen Inschrift ist leicht zu ermitteln, wenn 
man die Worte richtig zusammenhängend liest: „Bene tut er im Leibe 
dem Mann, ist er krank; Bonekamp ist der Name und kratzt bis ins 
Gedärm.“  
Einigen Hereingefallenen: nichts für ungut! Es wird deutlich, dass der 
erste Bericht vom 31. März 1908 auf irgendeine Weise von offizieller Seite 
registriert wurde, denn eine Fundmeldung fand ihren Weg nach Bonn. 
Leider blieb die Richtigstellung vom 3. April unentdeckt, denn bis zum 
hundertsten Jubiläum des Aprilscherzes war es nicht zu einer Berichti-
gung gekommen. Was die römische Geschichte angeht, bleibt Rheinberg-
Ossenberg somit leider immer noch inschriftenlos.   
     



Term ine 2010: 
 

08.01.2010 17:30 P rinzentreffen   im  Schloss/Festzelt 
09 .01.2010 19:11 D amensitzung   F estzelt 
16 .01.2010 19:11 große Büttensitzung  F estzelt 
17 .01.2010 14:11 große K indersitzung  F estzelt 
24 .01.2010 11:00 G lühw einw anderung  V eltjenshof 
31.01.2010 14:30 P lattsprechen   V eltjenshof 
16.02.2010 19:11 traditionelles F ischessen  D orfkrug 
21.02.2010   Jahreshauptversamm lung  K AB/Josefshaus 
12.03.2010 19:30 Jahreshauptversamm lung Schützenverein  
21.03.2010   Jahreshauptversamm lung  V erein  G emütlichkeit 
04 .04.2010 19:00 O sterfeuer für alle   H errlichkeit 
07 .04.2010   K AB-Ostereieressen  Josefshaus 
30.04.2010 19:00 M aibaumsetzen    D orfkrug 
06.06.2010   K AB  Radtour 
26.06.2010 19:00 M ittsommernachtsfest  D orfplatz  
11.07.2010   H errlichkeit Fahrradtour  V eltjenshof 
05.08.2010   K AB  Jahresfahrt 
11.09.2010   Schützenfest   F estzelt   b is 
14 .09.2010   Schützenfest   F estzelt 
14 .09.2010   K AB  Referat D iözesanpräses  M . P rinz 
27.10.2010   K AB  Referat „m oderne Technik“ 
06.11.2010 14:00 M artinimarkt   D orfplatz  
14.11.2010 15:00 Volkstrauertag   K irche/F riedhof 
05.12.2010 14:00 N ikolausschiessen   D orfkrug 
12.12.2010 16:00 K onzert     Schlosskapelle 
 

 



  H eimatverein  „H errlichkeit O ssenberg e.V .“ 
Tradition- und H eimatpflege 

 
 

Aufnahmeantrag 

 

Hiermit beantrage ich die Aufnahme in den Verein „Herrlichkeit Ossenberg“. 

Ich habe zur Kenntnis genommen, dass die persönlichen Daten für die Zeit meiner Mit-
gliedschaft im PC des Vereins gespeichert werden. Änderungen teile ich dem Verein 
umgehend mit. 
 
Name:          
 
Vorname:          
 
Straße:          
 
Wohnort:          
 
Geb. Datum:          
 
 
 
Bank:           
 
BLZ:           
 
Kto. :           
 
Kto.-Inhaber:          
 
 
 
Hiermit ermächtige ich den Verein „Herrlichkeit Ossenberg“ den Jahresbeitrag von o.g. 
Kto. bei Fälligkeit abzubuchen. Zurzeit beträgt der Jahresbeitrag 6,00 Euro. 
 
 
 
 
 
 
Datum               Unterschrift      

 
 

 


